
m

l l

ISP '?Zil}IClomolita'yiS(-he Panei
Kliiiiz

L
i
j

]Ci:z4
I

Motion

Köniz sozial - Mahlzeitentarife bei Tagesschulen einkommensabhängig gestalten

Der Gemeinderat wird beauftragt, die Mahlzeitentarife bei den Tagesschulen
einkommensabhängig zu gestalten. Er sorgt dafür, dass mindestens 3 Mahlzeiten-Tarifstufen
entstehen, wobei die günstigste Stufe mind. dreimal günstiger ist als die teuerste Stufe. Er ist
bei der Umsetzung zudem dafür besorgt, dass den Eltern durch das Mahlzeiten-
Tarifstufensystem keine Mehrkosten entstehen.

Begründung
Die familienexterne Kinderbetreuung gewinnt zunehmend an Bedeutung. Laufend werden die
Anzahl Tagesschulplätze und die Anzahl Kita-Plätze ausgebaut, um die Vereinbarkeit von
Erwerbstätigkeit und Kinderbetreuung besser in Einklang zu bringen.

Die Elternbeiträge werden dabei nach Einkommen abgestuff'. Längstens ist aber klar: die
Elternbeiträge belegen in der Schweiz europaweit Spitzenplätze2. So verwenden Eltern in der
Schweiz im Vergleich zum europäischen Ausland etwa einen doppelt so hohen Anteil ihres
Haushaltseinkommens für die familienexterne Kinderbetreuung.

Zudem werden vielerorts die Tarife für die Mahlzeiten nach wie vor unabhängig vom
Einkommen der Eltern festgelegt. Während sie bei den Tagesschulen auf sfr. 9.-pro Mahlzeit
festgelegt sind, sind die Anbieter von Kitaplätzen in der Mahlzeiten-Tarifgestaltung frei. Sie
variieren dabei erheblich zwischen sfr. 8.-(KiBe Plus) und sfr. 12.-(chinderhuus) pro Tag.

Dabei entstehen den Eltern zusätzlich zu den bereits hohen Elternbeiträgen hohe
Mahlzeitenkosten. Diese machen bei einer Vollzeitbetreuung zwischen sfr. 200.-bis sfr.
260.-pro Monat zusätzlich zu den Betreuungstarifen aus. Damit unterlaufen die fixen
Mahlzeitentarife die Bemühungen zur Verbesserung der Vereirföarkeit von Beruf und Familie.
Es ist an der Zeit, auch die Mahlzeitentarife an das Einkommen der Eltern zu koppeln.

Da in Köniz das System der Kitafinanzierung soeben auf Betreuungsgutscheine umgestellt
wurde, schlagen die Unterzeichnenden vor, die Abstufung der Mahlzeitentarife vorerst bei den
Tagesschulen einzuführen. Sollte sich dies bewähren, kann in einem nächsten Schritt zu
gegebener Zeit, die Abstufung auf das Kitasystem erweitert werden. Administrativ dürfie der
Aufwand zur Ermittlung eines einkommensangpassten Mahlzeitentarifs von untergeordneter
Bedeutung sein, da die Einkommensabklärungen zur Ermittlung des Elterntarifes ohnehin schon
durch die Gemeinde vorgenommen werden muss.

LiebeFeld / 17.8.19 / Ch. Roth
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' Das System der Firianzierurig von Kita-Plfüföri wird nun - nach einem erfolgreichen Pilotprojekt in der
Stadt Bern - im Kanton Bern von der Objekt- auf die Subjektfinanzierung mittels Betreuungsgutscheinen
umgestellt. Auch hier sind die Elternbeiträge nach der Höhe des Einkommens abgestuft.
2 Siehe https://www.familienleben.ch/kind/betreuungjkinderbetreuung-schweiz-staat-in-der-kritik-5C)06
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Interpellation (Grüne): Wasserqualität in der Gemeinde KÖniz

Grundwasser ist der wichtigste Trinkwasserlieferant in der Schweiz. Gemäss Bericht
«Zustand und Entwicklung Grundwasser Schweiz» (Bundesamt für Umwelt BAFU, publiziert am
15.08.2019), ist die Grundwasserqualität gefährdet durch Nitrat sowie Rückstände künstlicher
langlebiger Substanzen, aus Pflanzenschutzmitteln, aus Altlasten oder Haushalts- und
Industriechemikalien aus dem Abwasser. Kleinere Fliessgewässer sind stark beeinträchtigt und
weisen eine ungenügende Wasserqualitfü in Bezug auf Schadstoffen aus Landwirtschaft,
Industrie, Haushalt und Verkehr auf (siehe AWA Fakten Zustand der Gewässer - 2015 und
2016). Im Weiteren werden natürliche Quell-Lebensräume, welche wertvolle
Übergangsbereiche zwischen Grundwasser und Oberflächengewässer darstellen, zunehmend
zerstört. Die Gemeinden sind gefordert, vorsorgliche sowie Vollzugsmassnahmen für die
Wasserqualität zu ergreifen. Denn liegt eine Verunreinigung vor, dauert es lange, bis die
Wasserqualität verbessert werden kann.

Angesichts dieser Problematik wird der Gemeinderat gebeten, zu folgenden Fragen Stellung zu
nehmen:

1. Werden chemische (inklusive Pflanzenschutzmittel und andere chemische Stoffe) und
biologische Messungen von Grundwasser, Fliessgewässern, Trinkwasser sowie
Quell-Lebensräume in der Gemeinde Köniz durchgeführt?
Wenn ja, welche Indikatoren werden erfasst? Wie entwickelte sich die Wasserqualität in
den vergangenen zehn Jahren und wie beurteilt der Gemeinderat diese Entwicklung?
Wenn nein, was ist die Begründung? Werden die Messungen öffentlich publiziert?

2. Welche Massnahmen sind geplant, um die Wasserqualität von Trink- und Grundwasser,
Fliessgewässern und Quell-Lebensräume zu verbessern?

3. Im Geoportal des Kantons Bern sind in der Gemeinde Köniz ca. 95 Quellen erhoben.
Nur noch ein Drittel dieser Quellen hat den Status «natürlich» erhalten, der Rest hat den
Status «beeinträchtigt», «zerstört» oder «zerstört gefasst». Werden Quellen in r3er
Gemeinde Köniz als Teil der Inventarisierung der Quell-Lebensräume des Kantons Elern
oder durch andere Massnahmen revitalisiert? Wenn nein, wieso nicht?

4. Haben bereits durchgeführte Revitalisierungsmassnahmen wie z.B. beim Scherlibach,
Gravenriedbach, etc. Wirkung gezeigt? Welche Indikatoren wurden erfasst?

5. Hat sich der Gemeinderat mit den Auswirkungen der Wasserqualität der Fliessgewässer
und Grundwasser auf die Trinkwasserversorgung auseinandergesetzt (zum Beispiel
höhere Kosten durch mehr/andere Wasseraufbereitung, welche nötig wird?)

Unternimmt der Gemeinderat Vollzugsmassnahmen, um den Gewässerschutz zu
gewährleisten? Wenn ja, welche?
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Dringliche Motion Mitte-Fraktion BDP-CVP-EVP-glp, Grüne Fraktion, Ruedi Lüthi

Zweirichfün7sfahrypuge für die verlängerte Tramlinie nach Kleinwabern

Antrag

1. Der Gemeinderat setzt sich mit den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln - insbesondere in den

zuständigen Gremien der Regionalkonferenz Bern-Mittelland, durch Gespräche mit dem Kanton Bern und
mit Bernmobil sowie durch Stellungnahmen zu ÖV-Planungsinstrumenten und -Strategien - dafür ein, dass
auf der verlängerten Tramlinie nach Kleinwabern ausschliesslich Zweirichtungsfahrzeuge eingesetzt
werden.

2. In gleicher Weise setzt sich der Gemeinderat dafür ein, dass im Rahmen der Verlängerung der Tramlinie
nach Kleinwabern auf die für den Betrieb mit Zweirichtungsfahrzeugen nicht notwendigen Wendeschlaufen
(Betriebswendeschlaufe Sandrain und Endwendeschlaufe Kleinwabern) verzichtet wird.

3. Der Gemeinderat klärt ab, ob der ausschliessliche Einsatz von Zweirichtungsfahrzeugen auf der Tramlinie
nach Kleinwabern und/oder der Verzicht auf die in Punkt 2 genannten Wendeschlaufen eine erneute
Volksabstimmung in der Gemeinde Köniz nötig machen würden. Falls eine erneute Volksabstimmung nötig
ist, klärt der Gemeinderat ab, ob diese zeitgleich mit der ohnehin notwendigen Abstimmung über die
Einzonung in Kleinwabern (vgl. Antwort auf Interpellation 1902) stattfinden könnte.

Begründung

Die Bevölkerung der Gemeinde Köniz sprach sich am 28. September 2014 für einen Kredit zur Verlängerung der
Tramlinie von Wabern nach Kleinwabern aus. Die Verlängerung an und für sich ist unbestritten und wird auch von
den Motionär(inn)en unterstützt. Hingegen ist es ein offenes Geheimnis, dass der Reifegrad des Projekts zum
Zeitpunkt der Volksabstimmung 2014 vergleichsweise gering war. Bis heute ist die Planunginsofern unbefriedigend,
als Nachteile in Kauf genommen werden müssen, die sich aus dem mangelnden Willen, Zweirichtungsfahrzeuge
einzusetzen, ergeben (insb. Flexibilität, Kosten, Landverbrauch).

Der Einsatz von Zweirichtungs-Trams hat eine Tragweite, die über die Gemeinde Köniz hinausgeht. Er ermöglicht
unter anderem, mit weniger Landverbrauch neue Gebiete zu erschliessen und den Landverbrauch bestehender
Erschliessungen bei Sanierungen zu verringern. Wie aus der Antwort auf Interpellation 1902 hervorgeht, soll die
Tramflotte im Raum Bern in den nächsten Jahren deutlich wachsen. Darum ist jetzt der Zeitpunkt gekommen, um
die immer wieder debattierte Frage zu beantworten, wie sich die Zusammensetzung der Tramflotte im Raum Bern
entwickeln soll. Die Gemeinde Köniz soll sich dazu klar äussern.

Begründung der Dringlichkeit

Durch den absehbaren Entscheid des Bundes, sich an den Kosten für die Verlängerung der Tramlinie nach
Kleinwabern zu beteiligen, nimmt die Planung zur Umsetzung dieses Projekts wieder an Fahrt auf. Es bleibt wenig
Zeit, um definitiv über den Einsatz von Zweirichtungsfahrzeugen und den Verzicht auf die Wendeschlaufen entlang
der Tramlinie nach Kleinwabern zu entscheiden. Auch die Kosten für die Umsetzung der Tramlinienverlängerung
hängen von diesem Entscheid ab (z. B. Baukosten Wendeschlaufen, archäologische Grabungen). Da die
Beantwortung der Interpellation 1902 ungewöhnlich lange dauerte, war ein früheres Einreichen der vorliegenden
Motion nicht möglich.

Köniz, August 2019
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